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2l,=dx ©Ima £an&quat*tet» iHajclnncufabrtf ©Itctt
Staut» 530, 2?alle III, (Sru-p-pe XVIII, Celeron am Zîîeffeftanô : Hr.' q.2^5 Safran

£ele$>tj®n (ölten 2t». 2.2^, Eelegrammabveffe: „®lma"
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®iefeS rein [cijroeijetifdje Unternehmen baut
auSfchtiePch IfoIjbearbeitungSmafchinen
unb bringt auch btefe§ $ahr roieber einige -Jleue»

rangen, roeiche für bie holperarbeitenben $nbufirien
unb ©eroerbe non großem Qntereffe fein bürften
unb Beachtung oerbtenen.

®ie S.»@. Dlrna hot an früheren Steffen
aJlafdhinen gezeigt, p beten Sntrieb feine Sor»
gelege mehr nötig finb, Sftan fann biefe SJlafcbinen
bireft burch ©leftromotor antreiben, fie finb unter
bet ^Bezeichnung „Sülafdjinen für ©inriemen»
antrieb" befannt unb bebeuten gegenüber ben früher
befannten ^onftruftionen einen roefentlichen gort»
fdjritt. ®ie SJlehrphl ber heute am SRarft erhält»
lidjen ^olshobelmafdhinen,

'

gleic|»iel ob einfache
f)obeImafdhtnen ober ob fombinierte 2lbri<|t»®iöfen«
hobelmafchtnen brauetpmAntrieb jroeiSUemen
unb benötigt faft burch roegs Sorgelege.

®ie 2l.»@. Dlma ift nun noch einen Schritt
metter gegangen unb bringt einige 2Jlafchinen, .roo
ber ©leftromotor bireft eingebaut ift, fobafj man
überhaupt ohne Siiemen auSfommt.

©ine peile 9Jlaf<hine, ebenfalls mit bireft ein»

gebautem ©leftromotor ift bie oerbefferte fernere
Üehlmafchine. @S fann biefe 9Jlafcf)lne mit jroei
©efdhminbigfeiten arbeiten mit jitfa 2100 $ouren
unb mit jitfa 4300 Stouren. ®er gachmann roeifj,
baff biefe beiben ©efdjrolnbigfetten nötig finb, baff
man aber bie 3Jiafct)ine auch für geroiffe Arbeiten
in entgegengefentern ®rehfinn laufen laffen muff,
al§ normal. Sltid^ hierauf ift 93ebacE)t genommen,
ein ^3ol»Umfc^alter geftattet einen fofortigen SBechfel
bes ®rehftnneS, gleich mie bie Umfchaltung com
(Schnellgang auf Sangfamgang ober umgefehrt burch
einen entfprechenben ©drafter plötzlich bemirft roirb.
gm übrigen geigt biefe neue Äehlmafchtne, bie ficher
bas filtereffe ber Fachleute finben roirb, noch anbere
Serbefferungen, roie bie praftifctje 5?e^lbolgen=
befeftigung, ferner bie Iftunbnute pr Sefefiigung
beS HehlanfdjlageS, fobafj berfelbe in jeber beliebigen
Stellung auf bem Süfdj befeftigt roerben fann.

9IIS britte riemenlofe ?JJÎafc£) irte ift eine Stetten»

fraSmafc|lne p ermähnen für £>anbbebienung.
®abei befielt bie finnretcf)e ©inri<|tung, baff beim

®a ift eine Sanbfäge roo bie untere Stolle gleich
mit bem äftotor gefuppelt ift. Dlma=Sanbfägen
finb non jeher all erfiflaffig befannt geroefen burch
ihren tabeüoS ruhigen ©ang unb bie folibe ftarfe
Sauart. ®er SuSfdjalter für ben 'üJlotor befinbct
ftdh bequem zur |janb am ©tänber, man fann biefe
fOIafchine alfo in ber SBerfftätte roo man roilt ohne
roeiche 8Mcfftentnähme auf allfällig oorhanbene
$ranSmiffionen unb Sorgelege aufftellen,

®urch ben SBegfaß beS Stiemen § oerfleinern
fiel bie- föoften fit Wartung unb gnfianbhaltung.

hochgehen beS'ScpttenS mit ber gräSfette bet
SRotor felbfttätig auSgerücft roirb, bamit ein un»
nötiger, oorjeitiger Serfdjleifj ber gräSfette« unb
auch beS SRotorS oermieben roirb.

Suffer biefen riemenlofen 3Haf<|inen ftnb am
Staub ber l.=@. Dlma p fehen eine ich mere
ÄettenfräSmaffine für ïranSmiffionSantrieb,
roeiche gegenüber ben früheren Sfonftruftionen einige
ganj roefentlidhe Sorteile jeigt, eine neue®ic!eii
hobelmafchine, froüeloreite 600 mm, ©in»
rient enantrieb mit patentiertem Sorfdjub, eine g a n j
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A.-G. Olinn àndgiìavter Maschinenfabrik Glten
Stand 330, ^allö III, Gru-ppe XVIII, Telephon am Messestand: Nr.' q.2^3 Safran

Telephon Glten Nr. 2.2f, Telegrammadresse: „Glma"

Dieses rein schweizerische Unternehmen baut
ausschließlich Holzbearbeitungsmaschinen
und bringt auch dieses Jahr wieder einige Neue-

rungen, welche für die holzverarbeitenden Industrien
und Gewerbe von großem Interesse sein dürften
und Beachtung verdienen.

Die A.-G. Olma hat an früheren Messen
Maschinen gezeigt, zu deren Antrieb keine Vor-
gelege mehr nötig stnd. Man kann diese Maschinen
direkt durch Elektromotor antreiben, sie sind unter
der Bezeichnung „Maschinen für Einriemen-
antrieb" bekannt und bedeuten gegenüber den früher
bekannten Konstruktionen einen wesentlichen Fort-
schritt. Die Mehrzahl der heute am Markt erhält-
lichen Holzhobelmaschinen, gleichviel ob einfache
Hobelmaschinen oder ob kombinierte Abricht-Dicken-
Hobelmaschinen braucht zum Antrieb zweiRiemen
und benötigt fast durchwegs ein Vorgelege.

Die A.-G. Olma ist nun noch einen Schritt
weiter gegangen und bringt einige Maschinen, wo
der Elektromotor direkt eingebaut ist, sodaß man
überhaupt ohne Riemen auskommt.

Eine zweite Maschine, ebenfalls mit direkt ein-
gebautem Elektromotor ist die verbesserte schwere
Kehlmaschine. Es kann diese Maschine mit zwei
Geschwindigkeiten arbeiten mit zirka 2100 Touren
und mit zirka 4300 Touren. Der Fachmann weiß,
daß diese beiden Geschwindigkeiten nötig sind, daß
man aber die Maschine auch für gewisse Arbeiten
in entgegengesetztem Drehsinn laufen lassen muß,
als normal. Auch hierauf ist Bedacht genommen,
ein Pol-Umschalter gestattet einen sofortigen Wechsel
des Drehsinnes, gleich wie die Umschaltung vom
Schnellgang auf Langsamgang oder umgekehrt durch
einen entsprechenden Schalter plötzlich bewirkt wird.
Im Übrigen zeigt diese neue Kehlmaschine, die sicher
das Interesse der Fachleute finden wird, noch andere
Verbesserungen, wie die praktische Kehlbolzen--
befestigung, ferner die Rundnute zur Befestigung
des Kehlanschlages, sodaß derselbe in jeder beliebigen
Stellung auf dem Tisch befestigt werden kann.

Als dritte riemenlose Maschine ist eine Ketten-
fräsmaschine zu erwähnen für Handbedienung.
Dabei besteht die sinnreiche Einrichtung, daß beim

Da ist eine Bandsäge wo die untere Rolle gleich
mit dem Motor gekuppelt ist. Olma-Bandsägen
sind von jeher als erstklassig bekannt gewesen durch
ihren tadellos ruhigen Gang und die solide starke
Bauart. Der Ausschalter für den Motor befindet
sich bequem zur Hand am Ständer, man kann diese

Maschine also in der Werkstätte wo man will ohne
welche Rücksichtnahme auf allfällig vorhandene
Transmissionen und Vorgelege aufstellen.

Durch den Wegfall des Riemens verkleinern
sich die Kosten für Wartung und Instandhaltung.

Hochgehen des ^Schlittens mit der Fräskette der
Motor selbsttätig ausgerückt wird, damit à un-
nötiger, vorzeitiger Verschleiß der Fräsketten und
auch des Motors vermieden wird.

Außer diesen riemeulosen Maschinen sind am
Stand der A.-G. Olma zu sehen eine schwere
Kettenfrä sm aschine für Transmissionsantrieb,
welche gegenüber den früheren Konstruktionen einige
ganz wesentliche Vorteile zeigt, eine neueDicke«-
Hobelmaschine, Hodelbreite 600 mm, Ein-
riemenantrieb mit patentiertem Vorschub, eine ganz
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fehlere große Dictent) ob el m affine, $obel=
breite 1100 mm, urtb mit ©liebermalpwSotfdjub,
fiehe oorfteljenbe ©tijje.

gerner ift bie |>obeIweUe mit oier ©tretfen=
hobetmeffern eingerichtet unb mit bet bereits in gad)»
freien Mannten Olma Schärf» unb 3tb§ie^oor=

ridfjtung, ftehe Slbbilbung.
Die Dlma ®liebermaI$en=|jobeImafdiinen haben

fict) bei angeftrengtefiem Dauerbetrieb als poer»
iäffig unb dou fehr großer SeiftungSfähißteit er»

Qur Seac|t«ng ift auet) empfohlen bie neue
praîîifdje S0Îefferfc^leifmafd^ine mit felbft»
tätiger |)in= unb £>etbewegung be§ @d)titten§ unb
mit felbfttätiger Sîachfdlialtung beS Keffers. ®S
hanbelt fidE) ba um eine wirtlich practifctje Scl)leif=
mafdjine, roäfyrenb gerabe in biefem Slrtifel föoiel
WtnberwertigeS am Wartte angeböten wirb unb
fo oft oergeffen wirb, baß bie SeifiungSfähigteit
einer £>oläbearbeitung§mafd)ine im mefentii(|en com
guten guftanb unb torn richtigen Schärfen ber

roiefen, eS ftnb SSorf^ubgefc|œinbigîeiten bis 18 m
per SOttnute pläfftg. Der Sorfdfiub geflieht buret)
grittionSgetriebe unb ift mäf)renb beS ©angeS ber
Wafdjine oetänberlich, œeldje Sauart in otet
Staaten patentiert ift, barunter and) in Deutfd)lanb.

gür unfere fdfjweiprifchen 33eri)ältniffe mit cor»
wiegenb Wittel» [unb Kleinbetrieben, ido man oft
mit geringem ißlat) p rennen hot, ftnb tütrflidf)
leiftungSfäfjige, pra!tif(|e tombinierte SBerïjeug»
m affinen für |jolj$bearbeitung>on großer SBichtig»
feit. Die Sl.-d.'Dlma hat oon jeher ber größt»
möglichen Serbefferiing folder fombtnierten i>obe!»

mafchinen ilfre Slufmerffamteit geroibmet unb brtngt
aud) anIber bieSjähri»
gen.Weffe eine fombi»
nierte 3lbndjt»Dtc!en»
hobelmafsljhte, welc|e
fc§on an ber legten
Weffe große Seacl)»
tung fanb unb feit»
t)er ttotfj in einigen
Deilen Derooßfonun«
net tourbe. |>inftd§t=
lie!) Pa|bebarf,traft»
oerbraudj unb Seift»
ung ift bi'efe Wafctjtne

• unerreicht .[unb über
bie prattifäje Set»
roenbbarteit, bie bequeme Vorrichtung pm 3lb=
heben beS hinteren iHbridjttif^eö, ift bei gad)leut?n
nur ein Sob. Die Wafdjtae hot 600 mm |>obel»
breite, ift für ©inriemenantrieb eingerichtet unb
befttjt ebenfalls patentierten Vorfd)ubmedjaniSmuS.

beteefenbe» ©erzeuge abhängt, ©tue • präftifd^e
Sanglod)bohrmafchinemit Stemmoorrichtung
wirb ba§ ffntereffe foroohl ber Schreiner als ber
9Bagner ftnben, Inbem biefe Wafdjine mit Spejiat»
apparaten für SRabfabritatton oetfehen werben îann.

Wie anbere .gahre gelangt aud), unb jwar im
Setriebe bie überall beftbefannte patentierte Sägen»
fdhärfmafthine für KreiSfägeblätter, ©atterblätter
unb Sanbfägebiätter pr SluffieUung. 2lucf) baran
ftnb einige Verbefferratgen angebracht.

QnSgefamt wirb bie 31.»®. Dlma fünf WafdSjinen
int betriebe pigen unb bfirfte fo pr Kräftigung
ber Überzeugung beitragen, baß ber holperarbeitenbe

Snbuftrieße unb @e»

werbetreibenbe heute,
abgefehen oon einigen

@pepalmafc|taen,
nidjjt mehr nötig |at,
feinen Sebarf wie
früher im luSlanbe
p becten, fonbern baß
er non Inlättbifdjen
Unternehmungen mit
wirtlich leiftungSfä»
higen, gewiffen|aft
unb forgfältig auSge»

führten Wafdhinen be=

bient werben fann.
Qnbuftrieße, |janbroerfer nnb ©ewerbetreibenbe

berüeffiehtigi guteS einbjeimifc^eê gabrifat!
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schwere große Dickenhob elm aschine, Hobel-
breite 1100 mm, und mit Gliederwalzen Vorschub,
siehe vorstehende Skizze.

Ferner ist die Hobelwelle mit vier Streifen-
Hobelmessern eingerichtet und mit der bereits in Fach-
kreisen bekannten Olma Schärf- und Abziehvor-
richtung, siehe Abbildung.

Die Olma Gliederwalzen-Hobelmaschinen haben
sich bei angestrengtestem Dauerbetrieb als zuver-
lässig und von sehr großer Leistungsfähigkeit er-

Zur Beachtung ist auch empfohlen die neue
praktische Messerschleifmaschine mit selbst-
tätiger Hin- und Herbewegung des Schlittens und
mit selbsttätiger Nachschaltung des Messers. Es
handelt sich da um eine wirklich praktische Schleif-
Maschine, während gerade in diesem Artikel soviel
Minderwertiges am Markte angeboten wird und
so oft vergessen wird, daß die Leistungsfähigkeit
einer Holzbearbeitungsmaschine im wesentlichen vom
guten Zustand und vom richtigen Schärfen der

wiesen, es sind Vorschubgeschwwdigkeiten bis 18 m
per Minute zulässig. Der Vorschub geschieht durch
Friktionsgetriebe und ist während des Ganges der
Maschine veränderlich, welche Bauart in vier
Staaten patentiert ist, darunter auch in Deutschland.

Für unsere schweizerischen Verhältnisse mit vor-
wiegend Mittel- bind Kleinbetrieben, wo man oft
mit geringem Platz zu rechnen hat, sind wirklich
leistungsfähige, praktische kombinierte Werkzeug-
Maschinen für Holzbearbeitungfvon großer Wichtig-
keit. Die A. Gtt Olma hat von jeher der größt-
möglichen Verbesserung solcher kombinierten Hobel-
Maschinen ihre Aufmerksamkeit gewidmet und bringt
auch an'der diesjähri-
gen Messe eine kombi-
nterte Abricht-Dicken-
Hobelmaschine, welche
schon an der letzten
Messe große Beach-
tung fand und seit-
her noch in einigen
Teilen vervollkomm-
net wmde. Hinsicht-
lich Platzbàrs,Kraft-
verbrauch und Seist-
ung ist diese Maschine

- unerreicht.fund über
die praktische Ver-
wendborkeit. die bequeme Vorrichtung zum Ab-
heben des Hinteren Abrichttisches ist bei Fachleuten
nur ein Lob. Die Maschine hat 690 mm Hobel-
breite, ist für Ginriemenantrieb eingerichtet und
besitzt ebenfalls patentierten BorschnbmechaniSnms.

beireffende« Werkzeugs abhängt. Eine praktische
Langlochbohrmaschine mit Stemmvorrichtung
wird das Interesse sowohl der Schreiner als der
Wagner finden, indem diese Maschine mit Spezial-
apparaten für Radfabrikation versehen werden kann.

Wie andere Jahre gelangt auch, und zwar im
Betriebe die überall bestbekannte patentierte Sägen-
schärfmaschine für Kreissägeblätter, Gatterblätter
und Bandsägeblätter zur Aufstellung." Auch daran
sind einige Verbesserungen angebracht.

Insgesamt wird die A.-G. Olma fünf Maschinen
im Betriebe zeigen und dürfte so zur Kräftigung
der Überzeugung beitragen, daß der holzverarbeitende

Industrielle und Ge-
werbetreibende heute,
abgesehen von einigen

SpezialMaschinen,
nicht mehr nötig hat,
seinen Bedarf wie
früher im Auslande
zu decken, sondern daß
er von inländischen
Unternehmungen mit
wirklich leistungsfä-
higen, gewissenhaft
und sorgfältig ausge-
führten Maschinen be-

dient werden kann.

Industrielle, Handwerker und Gewerbetreibende
berücksichtigt gutes einheimisches Fabrikat!
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